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Schriftliche Stellungnahme zum Antrag der Fraktion der AfD: 
Opfer des Windwahns entschädigen 
 

Der Antrag der AfD-Fraktion fordert die Landesregierung (unter anderem) auf, 
Immobilieneigentümern im Umfeld von Windenergieanlagen eine Kompensation für durch die 
Anlagen verursachte Minderungen des Immobilienwerts zuzusprechen. Dies soll in Form von 
Ausgleichszahlungen oder dem Anrecht auf den Verkauf der Immobilie an den Anlagenbetreiber 
geschehen. Hierfür wird auf der Basis von derartigen Regelungen in Dänemark argumentiert. Als Ziel 
wird eine höhere Akzeptanz von Windkraftanlagen und mehr Gerechtigkeit genannt.  

Steigt durch finanzielle Kompensation die Akzeptanz von Windkraftanlagen? 

In Studien zum dänischen Kompensationsmodell steigerten monetäre Kompensationen die 
Akzeptanz von Windkraftanlagen nahe dem eigenen Wohnort nicht. Insbesondere bewirkten sie bei 
Betroffenen keine höhere Gerechtigkeitswahrnehmung. Dies galt auch für persönliche finanzielle 
Kompensationen.1 Weitere Studien aus Skandinavien zeigen, dass die im Antrag der AfD 
abgelehnten Kompensationen an Gemeinden von Personen, die in der Nähe einer geplanten 
Windenergieanlage wohnen, gegenüber persönlichen Kompensationen bevorzugt werden.2 
Personen die Windenergie befürworten, werden genauso wie Personen, die Windenergie ablehnen, 
durch Kompensationen nicht zu einer positiveren Einstellung bewegt.3  

Insgesamt liefert der Stand der Forschung ein ernüchterndes Bild zur Wirkung von finanziellen 
Kompensationsmaßnahmen. Sie steigern weder die Akzeptanz von Windkraftanlagen bei Personen, 
die in deren Nähe wohnen, noch ihr Gerechtigkeitsempfinden. Kompensationen auf Gemeindeebene 
(z.B. Sportanlagen) hatten in den vorliegenden Studien einen stärkeren positiven Einfluss als 

 
1 Johansen, K., & Emborg, J. (2018). Wind farm acceptance for sale? Evidence from the Danish wind farm co-ownership 
scheme. Energy Policy, 117, 413-422. Jørgensen, M. L., Anker, H. T., & Lassen, J. (2020). Distributive fairness and local 
acceptance of wind turbines: The role of compensation schemes. Energy Policy, 138, 111294. 
2 Garcia, J. H., Cherry, T. L., Kallbekken, S., & Torvanger, A. (2016). Willingness to accept local wind energy development: 
does the compensation mechanism matter? Energy Policy, 99, 165-173. 
3 Boyle, K. J., Boatwright, J., Brahma, S., & Xu, W. (2019). NIMBY, not, in siting community wind farms. Resource and Energy 
Economics, 57, 85-100. 
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persönliche Kompensationen. Entscheidender für die Akzeptanz scheint jedoch die generelle 
Einstellung zu Windkraft zu sein.  

Warum stoßen Windkraftanlagen auf Ablehnung? 

Windkraftanlagen können in der direkten Umgebung als akustisch störend empfunden werden. 
Bedeutender für die Einstellung ihnen gegenüber scheint aber zu sein, dass sie weithin sichtbar und 
in den letzten Jahren sehr schnell aufgebaut worden sind. Sie sind vielleicht das sichtbarste Symbol 
der Veränderungen im Zuge der Verringerung des CO2 Ausstoßes zur Bekämpfung der globalen 
Erwärmung. Menschen, die diesem Ziel eine geringe Bedeutung beimessen und den damit 
einhergehenden Veränderungen negativ gegenüberstehen, lehnen Windkraftanlagen als sichtbares 
Symbol für die unerwünschten und vielleicht auch persönlich beängstigenden Entwicklungen ab. Das 
gleiche gilt für Personen, die die Autorität von Politikerinnen und Politikern in Frage stellen und 
ihnen verschwörerisches Handeln unterstellen.4 

Diese Einstellungen und Gefühle werden durch die gezielte Verbreitung von Falschinformation gegen 
Maßnahmen zur Begrenzung des menschengemachten Klimawandels gefördert.5 Eine negative 
Einstellung gegenüber Windkraft und Umweltfreundlichkeit verstärkt sich dabei selbst, da Personen, 
die diese Einstellungen aufweisen auch anfälliger für Fake News zu Windenergie sind.  

Zusammengenommen ist eine negative Einstellung gegenüber Windkraftanlagen in der direkten 
Wohnumgebung zwar auch durch ihre Eigenschaften begründbar. Viel stärker jedoch werden 
negative Einstellungen gegenüber Windkraft durch negative Einstellungen gegenüber Maßnahmen 
zur Verringerung des Klimawandels, Skepsis gegenüber Regierenden und gezielt verbreiteter 
Falschinformation getragen. Die Befundlage legt nahe, dass dies stärker der Fall ist als bei anderen 
Infrastrukturmaßnahmen.   

Auch der vorliegende Antrag drückt eine grundsätzlich negative Einstellung gegenüber 
Windkraftanlagen aus, denn der erste Absatz listet (zum Teil nicht wissenschaftlich anerkannte) 
negative Effekte von Windkraftanlagen, die mit dem eigentlichen Gegenstand des Antrags (dem 
Wertverlust von Immobilien) nichts zu tun haben. So wird eine negative Einstellung gegenüber 
Windkraftanlagen zum Ausdruck gebracht. Es fehlt der Vergleich der Folgen der 
Windenergienutzung mit den Folgen der Nutzung anderer Energieträger. In diesem Sinne handelt es 
sich hier nicht um eine differenzierte Argumentation für eine sehr spezifische Maßnahme (der 
Kompensation von finanziellen Nachteilen von Immobilieneigentümern im direkten Umfeld von 
Windkraftanlagen).   

 
4 Winter, K., Hornsey, M. J., Pummerer, L., & Sassenberg, K. (2022). Anticipating and defusing the role of conspiracy beliefs 
in shaping opposition to wind farms. Nature Energy, 7(12), 1200-1207.Winter, K., Hornsey, M. J., Pummerer, L., & 
Sassenberg, K. (2024). Public agreement with misinformation about wind farms. Nature Communications, 15(1), 8888.  
5 Coan, T. G., Boussalis, C., Cook, J. & Nanko, M. O. (2021). Computer-assisted classification of contrarian claims about 
climate change. Scientific Reports, 11, 22320. Hornsey, M. J. & Lewandowsky, S. (2022). A toolkit for understanding and 
addressing climate scepticism. Nature Human Behavior, 6, 1454–1464.  
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Fazit 

Aufgrund der sozialwissenschaftlichen Forschung zur Akzeptanz von Windkraftanlagen ist nicht zu 
erwarten, dass finanzielle Kompensationen für Immobilienbesitzer im Umfeld von Windkraftanlagen 
(1) die Akzeptanz von Windkraftanlagen fördern und (2) die Wahrnehmung von Gerechtigkeit 
(wieder) herstellen. Vielmehr wird die Akzeptanz von Windkraftanlagen in der direkten 
Wohnumgebung stark durch die Einstellung gegenüber Regierenden und gegenüber Maßnahmen 
zum Klimaschutz bestimmt. Negative Einstellungen werden substantiell durch Falschinformation 
befördert. Die Ziele der Antragstellenden werden mit der vorgeschlagenen Maßnahme also 
vermutlich nicht erreicht.  
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